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III .

Die Vorstellung.

A. Zwei Arten von Vorstellung.

In der Untersuchung über die Träume erklärt Aristote¬
les Folgendes : Das Träumen ist dem Gesagten zufolge
keine Affection (πάθος) dessen , was Meinung hat , und auch
nicht dessen , was reflectirt , und ebenso wenig dessen , was
schlechthin wahrnimmt ; denn sonst wäre es schlechthin Sehen
und Hören . So viel steht aber fest , daß , wenn anders der
Schlaf , auch das Träumen eine Affection des wahrnehmenden
Vermögens ist . Da aber das vorstellende Vermögen , fährt er
fort , 2) mit dem wahrnehmenden identisch , aber der Begriff
des vorstellenden von jenem des wahrnehmenden verschieden ,
ferner die Vorstellung die vom thätigen Sinne ausgehende
Bewegung , endlich der Traum , wie es scheint , eine Art Vor¬
stellung ist , so folgt evident , daß das Träumen dem wahr¬
nehmenden Vermögen zukommt , diesem nemlich , sofern es
das vorstellende ist. — Das wahrnehmende Vermögen ist also
theils in Wahrnehmungen , theils in Vorstellungen
thätig , vorzugsweise in Wahrnehmungen das äußere , in Vor¬
stellungen das innere . Das äußere nur vorzugsweise in
Wahrnehmungen : denn die Sinneswerkzeuge behalten nach
Entfernung der Objecte die „ Vorstellungen“ eine Zeit lang
zurück , 3) und ruhende Niederschläge der Sinnesthätigkeit

1) de insomn . 1. 459 a 8 .ff .
2) επε\ Sk . . . , καί εστι f/.kv το αύτ'ο τω α?σθητ&-/.ω το φανταστικόν , το δ’

είναι φανταστικω κα'ι α?σθητικφ έτερον , . . . φανερόν ότι του αισθητικού μεν εστι
το Ινυπνιάζειν , τούτου δ’ η το φανταστικόν , a . a . Ο. a 14 ff. vergl . de an . III ,
9 . 431 a 31 f .

3) δι'ο κα'ι άπελθόντων τών αισθητών ενεισιν αί αισθη'σεις κα'ι φαντασίαι έν
τοίς αίσθητηρίοις , a . a . Ο. C. 2 . 425 b 24 f . κινη'σεις φανταστικοί έν τοίς αισθη-
τηρίοις, de insomn . 3 . 462 a 8 f . u . s .



Zwei Arten von Vorstellung . Der physiologische Entstehungspr . etc . 119

werden im Schlafe als Traumvorstellungen lebendig ; l) das
innere Wahrnehmungsvermögen aber in Vorstellungen : denn
als solche werden auch die Wahrnehmungen desselben be¬
zeichnet . 2) Der Begriff der innern Erscheinung oder Vor¬
stellung (φαντασία, φάντασμα) umfaßt somit Beide : die Bilder
der actuellen Wahrnehmung und die Vorstellungen im engern
Sinne .

B. Der physiologische Entstehungsprocess der Vorstellung.

In diesem Sinne kann man sagen , daß die Bewegung der
innern Wahrnehmung unmittelbar inneres Bild und einbil¬
dender Process , oder dass sie Vorstellung und zugleich Ent¬
stehung der Vorstellung ist . Die Vorstellung , heißt es in der
Psychologie , 3) ist die vom thätigen Sinne als nächster Ur¬
sache ausgehende Bewegung . „Weil , wenn dieß da bewegt
wird , ein Anderes von diesem bewegt werden kann , die Vor¬
stellung aber eine Art von Bewegung zu sein und nicht ohne
Wahrnehmung , sondern nur bei denen , welche wahrnehmen ,
und von dem, worauf sich Wahrnehmung bezieht , zu entstehen
scheint , Bewegung aber von der Thätigkeit des Sinnes ent¬
stehen kann , und diese nothwendig der Wahrnehmung gleich¬
artig ist , so dürfte es nicht wohl möglich sein , weder daß
diese .Bewegung ohne Wahnehmung ist , noch daß sie Nicht -
wahmehmenden zukommt .“ 4) „Es ist klar ,“ sagt Aristoteles
in der Schrift über das Gedächtniss , 5) „daß man die durch
die Wahrnehmung in der Seele und zwar in demjenigen Theile
des Körpers , welcher sie (die Seele) hat (das Herz ) , entste¬
hende Affection , deren Besitz (την εξιν) wir Gedächtniss nennen ,
als etwas Derartiges wie ein Gemälde denken muß . Denn

1) a. a. 0 . 3. 461 b 16 ff.
2) και το φάντασμα της κοινής αισθήσεως πάθος εστίν, de memor. 1. 450

a 10 f. ου μένει το φάντασμα έν τη ψυχή, b 10 f.
3) ή φαντασία άν ειη κίνησις ύπο της αισθτ{σεως της κατ’ ε’νέργειαν γιγνομένη,

de an. III, 3. 429 a 1 f. vergl . 42S b 25 f.
4) a. a. O. b 10 ff. „Nicht ohne Wahrnehmung“ etc. : 427 b 15 f.

vergl . de insomn . 1. 458 b 30 f.
5) de memor. 1. 450 a 27 ff. a 28 mit Rassow , Progr. , Berlin 1858 ,

8 . 32 : τοιοΰτόν τι γινόμενον.
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die entstehende Bewegung drückt gleichsam eine Art Gepräge
des Wahrgenommenen auf , wie die thun , welche mit Siegel¬
ringen siegeln .

Wenn das innere Eine und Identische die Formen „er-
erleidet ,“ x) so ist unmittelbar auch der einbildende Process
ein Erleiden des innern Organs ; damit hängt der von der
Vorstellung wie auch von dem Acte des Vorstellens gebrauchte
Ausdruck Affection (πάθος) zusammen . 2) Folglich ist dieser
Process zugleich und wesentlich ein stofflicher ; denn was lei¬
det, ist stofflich. Man kann in dieser Hinsicht nicht deutlicher
sprechen , als Aristoteles es thut , wenn er darin , daß die Vor¬
stellungen „ der Seele und zwar demjenigen Theile des Kör¬
pers , der sie hat , 3) durch den Act der Wahrnehmung , die,
wie bekannt , körperlich , also durch stoffliche Vorgänge ver¬
mittelt wird , 4) wie Abbilder aufgeprägt werden (so daß Stoff
auf Stoff wirkt ) , zugleich den Grund findet , weshalb die in
einer Aufregung oder in einem krankhaften Zustande Befind¬
lichen , ferner zu Junge , überhaupt Solche , welche in großer
innerer Bewegung sind, und zu Alte , ferner die zu flüchtigen
und die zu schwerfälligen Geister an schwachem Gedächt¬
nisse leiden . Bei den Einen , sagt er, 5) ist es geradeso , wie

1) de an . III , 2. 427 a 8 f .
2) πάθος wird von der ruhenden wie von der bewegten Vorstellung ge¬

braucht : de memor . 1. 450 a 26 . 30 . b 12 . 18 . C. 2. 451 a 28 u. s . ετι δ’

δτε το πρώτον εγγεγονε τω άτόρ.ο> κα\ εσχάτω , το piv πάθος ένυπάρ'/ ει ήδη τω
πάσχοντι κτλ ., a . a . Ο. 2 . 451 a 25 ff. u . s . Vergl . Bonitz , Aristotel . Stud .
V . Heft (Wien 1867 ) , S . 17 ff. 23 .

Die Ansicht Trehdet .enburgs , Comm . zu de an . III , 3 . 427 h 18 (p .
455 ) : Cur φαντασία πάθος ? Inest in phantasia vis , ut non per se temperari ,
sed a rebus abripi videatur etc. Dum pars agit , reliquum patitur ita ut fa¬
cultas πάθος dici potest , geht von der Voraussetzung aus , daß ή φαντασία
überall die Einbildungskraft sei .

3) . . . γινόμενον δια τής αισθήσεως έν τή ψυχή κα'ι μορίω του σώματος τώ
έχοντι αυτήν . . . το πάθος , de memor . 1. 450 a 28 ff.

4) de sensu 1. 436 b 6 ff.
5 ) δώ κα'ι τοίς μεν έν κινήσει πολλή διά πάθος ή δι’ ηλικίαν οθσιν ού γίνε¬

ται μνήμη , καθάπερ άν εις δδιορ ρεον έμπιπτοιίσης τής κινήσεως κα'ι τής σφραγίδας -
τδΐς δε διά το ψήχεσθαι , καθάπερ τά παλαιά τών οικοδομημάτων , κα'ι διά σκλη¬
ρότητα του δεχομένου τδ πάθος ούκ έγγίνεται ο τύπος , διόπερ ο'ί τε σφοδρά νέοι
κα'ι οί γέροντες (C. 2 . 453 b 4 : λίαν γέροντες ) άμνήμονές εισιν ρέουσι γάρ οι
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wenn die Bewegung und das Siegel in fließendes Waßer ge-
rietho , bei den Ändern entsteht kein Gepräge , weil das , was
die betreffende Affection aufnimmt , abgerieben wie alte Gebäude
und hart ist . Die Erstem sind die sehr Jungen , die Ändern
die Greise , beide vergeßlich , weil die besagten Gepräge bei
den Einen wegen des Wachsthums , bei den Ändern wegen
der Abnahme schwinden . Gleicherweise haben weder die allzu
Kaschen noch die allzu Schwerfälligen Gedächtniss . „Denn
die Einen sind übermäßig feucht , die Ändern übermäßig hart ,
bei jenen bleibt die Vorstellung nicht in der Seele , und bei
diesen haftet sie nicht .“ Es sind aber auch diejenigen , setzt
Aristoteles am Schluße dieser Abhandlung hinzu, r) deren obe¬
rer Körpertheil zu groß ist , d? h . die Zwergartigen , vergeß¬
licher als die von entgegengesetzter Beschaffenheit , und zwar
wegen der Last , die auf das Wahrnehmungsvermögen drückt ,
und weil die Bewegungen weder von Vorn herein darin blei¬
ben, sondern sich auflösen, noch im Besinnen auf Etwas leicht
geradeaus gehen können . „Daß die Affection etwas Körper¬
liches, und das Sichbesinnen ein Suchen einer Vorstellung in
einem Derartigen (d. h . Körperlichen ) ist , davon ist ein Beleg ,
daß es Manche unangenehm berührt , einerseits , wann sie, trotz¬
dem sie ihre Gedanken angespannt darauf richten , sich nicht
erinnern können , und andrerseits , wann sie, trotzdem sie den
Versuch machen , nicht mehr daran zu denken , sich nichtsdesto¬
weniger erinnern , — so vorzugsweise die Melancholischen ;

μεν διά την αίίξησιν , οι οϊ διά την φθισιν . ομοίως δε και οί λίαν ταχεΤ'ς και οί

λίαν βραδείς ουδέτεροι φαίνονται μνη'μονες . οι μεν γάρ εισιν ύγρότεροι του δέοντος ,

οί δε σκληρότεροι * τοίς μίν oöv ου με'νει το φάντασμα £ν τη ψυ^ η , τών δ’ ούχ

άπτεται , de memor . 1 . 450 a 32 ff . οί δ! πάμπαν νε'οι κα'ΐ λίαν γέροντες άμνή -

μονες διά την κίνησιν οί μίν γάρ έν φθίσει , οί δ’ έν αυξήσει πολλή είσίν ετι δέ

τά γε παιδία καί νανώδη ε’στι μέχρι πόρρω τής ηλικίας , a . a . Ο . 2 . 453 b 4 ff .

1) εισι δε κα'ι οί τά άνω μείζω εχοντες κα'ι οί νανώδεις (vergl . νανώδες γάρ

εστιν ού τ 'ο μεν άνω με'γα , το δε φε'ρον τδ βάρος κα'ι πεζεΰον μικρόν , κτλ ., de

pai ’t . an . IV , 10 . 686 b 3 ff .) άμνημονε 'στεροι των ε’ναντίων διά τ ’ο πολΰ βάρος

εχειν Ιπ 'ι τω αισθητικω (τ 'ο γάρ βάρος δυσκίνητον ποιεΐ την διάνοιαν κα\ την κοι¬

νήν α’ίσθησιν , a . a . Ο . IV , 10 . 686 a 30 f .) , κα'ι μήτ ’ έξ άρχής τάς κινήσεις

δΰνασθαι εμμενειν αλλά διαλόεσθαι μήτ ’ εν τω άναμιμνήσκεσθαι ραδίως ευθυπορέΐν , de

memor . 2 . 453 a 31 ff . vergl . μνήμονες οί τά άνω ε’λάττονα εχοντες κα'ι γλα¬
φυρά σαρκωδεστερα , physiogn . 3 . 808 b 9 f .
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denn diese werden vorzugsweise durch Vorstellungen bewegt .
Die Ursache , daß das Erinnern nicht in ihrer Gewalt steht ,
liegt darin , daß , gleichwie es nicht mehr in der Gewalt des
Werfenden steht , zum Stillstand zu bringen , so auch derjenige ,
der sich besinnt , etwas Körperliches in Bewegung setzt , worin
sich die Affection befindet . Am Meisten aber werden diejeni-
nigen belästigt , bei welchen sich zufälligerweise um die wahr¬
nehmende Stelle Feuchtigkeit befindet ; denn ist diese einmal
in Bewegung gesetzt , so kommt sie nicht leicht zur Buhe ,
bis das Gesuchte aufgestoßen , und die Bewegung darauf los¬
gegangen ist .“ A)

Wie verhält sich nun das Bewustsein zu diesen stofflichen
Processen ? Es heißt von der·Vorstellung , dass sie sich „ in“
der körperlichen Affection befinde ; in und mit der ruhenden ,
unbewegten Affection ruht auch die Vorstellung . Affection
und Vorstellung werden einander gleichgesetzt . Die Erre¬
gung wird von der körperlichen Affection auf die Vorstellung
übertragen ; 2) umgekehrt „schaut der mit dem Gedächtnisse
Thätige die (körperliche ) Affection an und nimmt sie wahr .“ 3)
Ueberhaupt treten Seele und centrales Organ gern Eins für
das Andere ein. 4) Wird also eine solche Affection bewegt
oder belebt , so geht unmittelbar die entsprechende Vorstellung
auf , die Bewegung der Affection ist die Vorstellung . 5) Die

1) οτι Sk σωματικόν τι το πάθος κα\ ή άνάμνησις ζήτησις iv τοιοότω φαν¬
τάσματος σημέΐον κτλ., de memor. 2. 453 a 14 ff.

In Bezug auf die physiologische Grundlage dieser Art von Seelentbä-
tigkeit vergl . auch Feeudenthal , Ü. d. Begriff des W. φαντασία etc., S. 19 ff.

2) κα'ι οταν ενεργή ή κίνησις αύτοΰ (τοϋ iv ήμιν φαντάσματος) κτλ., a. a.
Ο. C. 1. 450 b 27 .

3) a. a. O. b 17 f.
4) Die wahrnehmende Seele für die Totalität ihrer Substrate und na¬

mentlich für ihr Hauptorgan : ή 6k ψυχή υπάρχει τοιαότη οδσα οΐα ουνασθαι
πάσχειν τοΰτο, analyt . post . II, 19. 100 a 13 f. τόΐς μεν ου μενει το φάντασμα
έν τή ψυχή, de memor. 1. 450 b 10 f. vergl . de an. II, 4. 415 b 23 f. ή ψυχή
πάσχει, problem. XXX , 10. 958 b 9 f. Das Umgekehrte findet Statt , wenn
z. B. der Act des Vorstellens als πάθος bezeichnet wird , de memor. 1. 450
a 26. 30 u. s. ,

5) Die Bewegung und Thätigkeit eines solchen stofflichen Gebildes ist
unmittelbar ein „Wahrnehmen“ oder „Anschauen“ von Seite der Seele :
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Seele wird dieser Belebung in derselben Weise inne , wie jede
Bewegung , jede Tbätigkeit eines Sinnesorgans unmittelbar
eine Wahrnehmung ist. 1)

C. Unterschied der Vorstellung von der Wahrnehmung und
vom Denken.

Die Vorstellung oder innere Erscheinung ist theils Wahr¬
genommenes , theils von der Wahrnehmung emancipirt , immer
aber ist die Wahrnehmung Bedingung der Vorstellung . Die
Stellung der innern Anschauung einer erneuerten , mit einer
frühem Wahrnehmung mehr oder weniger identischen Er¬
scheinung zwischen der Wahrnehmung und der Meinung
schließt für das Bewußtsein die Gefahr einer Vermischung
nach Oben und Unten in sieh. Die Verwandtschaft der Vor¬
stellung (φαντασία, φάντασμα, φαίνεταί τι ) mit der Meinung (δόξα,
δοκεΐν), des Erscheinens mit dem Scheinen (φαίνεσθαι ist Bei¬
des), liegt zu Tage . In der That erklärt Platon das , was
wir durch „es erscheint uns“ (φαίνεται) ausdrücken , für eine
Mischung von Wahrnehmung und Meinung . 2). Gegen das
Eine wie gegen das Andere geht Aristoteles mit der Anti¬
these an , daß die Vorstellung von der Wahrnehmung und
vom Denken verschieden ist . 3)

1) Gegen die Vermischung mit der Wahrnehmung . 4)

οασθάνεσθαι, οασθησις, a. a . O. b 14 . 16 . - 18 . 28 . θεωρείν , θεώρημα, b 18 . 23 .
25 f . 30 . 32 . 451 a 7. 8 . 12 . Οεασθαι, de an . III , 3 . 427 b 24 .

προ ομμάτων ποιήσασθαι oder ποιέίν (de an . III , 3 . 427 b 18 f. rhetor .
III , 10 . 1411 b 4 . 22 . vergl . a 26 . 28 . 35 . b 6 . 8 f .) oder τίθεσθαι προ ομμά -
των (de memor . 1. 450 a 5 . de insomn . 1. 458 b 23 ) heißt eine Vorstellung
vergegenwärtigen , die aus dem Bereiche des Gesichtssinns stammt , daher
eine Sache z . B . durch Metaphern anschaulich machen , lebendig vor die
Seele stellen ; λεγω δή προ δμμάτων ταυτα ποιείν οσα ένεργοΰντα σημαίνει, κτλ .
rhetor . III , 11 . 1411 b 25 ff .

1) vergl . εστι δ’ ή τούτου του μορίου κίνησις δρασις, de generat . an . V , 1.
780 a 3 f . u . s .

2) σύμμιξις αίσθήσειος κα\ δόξης , Soph . 264 . A . B .
3) φαντασία γάρ έτερον κα\ αισθήσεως κα'ι διανοίας , de an . III , 3 . 427

b 14 f .

4 ) a . a. O. 428 a 5 ff. άλλ ’ ή φαντασία ού ταύτ'ον τη αισθήσει , metaph .
III , 5 . 1010 b 3 .
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Das Vorstellnngsvermögen ist auch dann thätig , wenn jene
ruht; wie im Schlafe . Ferner kommt Wahrnehmung immer
(bei allen Thieren) vor, !) Vorstellungsvermögen dagegen nicht ;
wäre aber letzteres actuell dasselbe wie jene, so käme es allen
Thieren zu ; dieß ist nicht der Fall . 2) Ferner sind die Wahr-

1) Wenn man die Worte ειτα αΤσΟησις piv χά πάρεστί, φαντασία δ’ οϋ, de
an . III , 3. 428 a 8 f. so wie Tkendelenbtjkg ad h . 1. p . 457 (ebenso Schrä¬
der a . a . 0 . p . 14 u . A .) faßt : sensus ita nobis adest , ut eo semper uti liceat ,

imaginatio non ita penes nos est , ut quasi vocata semper respondeat , so wider¬
spricht dem ersten Satze die Stelle II , 5. 417 b 24 ff. . dem zweiten die
kurz zuvor aufgestellte Behauptung , daß die Vorstellung jederzeit in unse¬
rer Gewalt stehe , 427 b 17 ff. Geht man diesem doppelten Dementi in obi¬
ger Weise (vergl . auch pacius ad h . 1. comm . analyt . p. 359) aus dem
Wege , so tritt zugleich (είτα und έπειτα a 8. 11. 12 leiten je einen Ge¬
sichtspunkt ein ,) der Zusammenhang mit dem unmittelbar Folgenden hervor .
Eben dieses Zusammenhangs wegen scheint die von Torstrik , N. Jahrb . f .
Philol . u . Pädagog . 1867 , 8. 246 , vorgeschlagene Aenderung : αΐσθησις ρέν
άει του παρόντος εστί, φαντασία δ* ου, nicht annehmbar . Vergl . auch Themist .
de an . Sp. II , p . 165 , 22 sqq .

2) de an . III , 3. 428 a 8 ff. 22. 23 f. II , 3. 415 a 10 f. (wohl diesel¬
ben , welche auch träumen , de divinat . per s. 2 . 463 b 12), vergl . analyt .
post . II , 19. 99 b 37 ff. Nach de an . III , 10. 433 a 10 ff. b 29 f. metaph .
I , 1. 980 b 26. vergl . eth . Eud . VI ' (Nicom . VII ) , 5. 1147 b 5 haben alle
Thiere φαντασίας. Bei gewissen Thieren , welche fortleben können , wenn sie
auch zerschnitten sind , behält jeder getrennte Theil Wahrnehmung und Be¬
wegung , „Wenn aber Wahrnehmung , dann auch φαντασία und Begehren ,“
de an . II , 2. 413 b 22 f. Die Sache ist nicht so ohne Weiteres klar : C.
3. 414 b 16. Eine nähere Untersuchung über die Frage , ob auch den bloß
mit dem Tastsinne versehenen unvollkommenen Thieren φαντασία zukomme ,
ergibt , daß dieß allerdings der Fall , die Vorstellung solcher Thiere aber nur
undeutlich sei , άορίστως δ’ έ'νεστιν, a . a. Ο. III , 11. Anf . Mit dieser Ein¬
schränkung kommt die Vorstellung allen Thieren zu (έν τοΊς όίλλοις ζώοις
υπάρχει) , a . a . Ο. 434 a 6. — Unter der Vorstellung , welche allen Thieren
zukommt , versteht Aristoteles wahrscheinlich die mit der äußern Wahrneh¬
mung verbundene , nicht die von der Wahrnehmung getrennte , d. h . durch
das Gedächtniss conservirte Vorstellung . Es geht dieß auch daraus hervor ,
daß er de somno 2. 455 a 7 f. gewissen unvollständigen Thieren den
Tastsinn geradezu abzusprechen scheint , und sich dafür auf die Schrift
über die Seele , also III , 11, d. h . auf die soeben erwähnte Untersuchung
bezieht . Aber Wesen ohne Tastsinn sind überhaupt keine Thiere mehr ,· die Lö¬
sung ist also wohl diese, daß ein Sinn , welcher kein deutliches Bewußtsein
seiner Thätigkeit hervorzurufen vermag , der überhaupt nur in einem gewis¬
sen Grade als Sinn betrachtet werden kann (wie z. B. der Schwamm nur eine
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nehimmgen immer , die Vorstellungen (die Traumerscheinungen
und dergl . eingerechnet ) nur der Minderzahl nach wahr . r)
Ferner sagen wir nicht : dieses erscheint uns (nemlich in der
Vorstellung ) als ein Mensch , wenn wir scharf , sondern wenn
wir undeutlich wahrnehmen . Endlich hat man auch dann Vor -
stellungen , wenn man die Augen schließt .

2. Gegen die Vermischung mit dem Denken . 2) Wißen
und Intuition sind immer wahr , Vorstellungen auch irrig .
Meinung , obschon bald wahr , bald irrig , ist mit Gewissheit ,
Gewissheit mit Ueberzeugung , Ueberzeugung mit Ueberle -
gung (also Meinung mit Ueberlegung ) verbunden ; nun aber
kommt gewissen Thieren zwar Vorstellung , aber nicht Gewiss¬
heit und Ueberlegung zu . Somit ist die Vorstellung auch
keine Verknüpfung der Wahrnehmung und der Meinung , wie
wenn das eine Vorstellung hieße , wenn Jemand Ein und Das¬
selbe zum Gegenstand seiner directen Wahrnehmung und zu¬
gleich zum Inhalte seiner Meinung hat , so z. B . über das
Weiße , welches er direct wahrmmmt , gleichzeitig die Mei¬
nung hegt , daß es weiß ist, 3) -— eine Ansicht , in Folge deren
mitunter wiederstreitende Elemente Zusammenkommen würden ,
wenn die (wahrgenommene ) Erscheinung irrig , die Meinung
dagegen wahr ist , wie z. B . in Betreff der Sonne . 4) Nach
der Erseneimmg (dem Augenscheine ) ist sie einen Fuß groß ,
nach der Ueberzeugung größer als die Erde . Endlich 5) liegt
in ihrer Stellung zwischen Wahrheit und Irrthum auch der
Grund , weshalb eine Mehrung zu haben nicht immer in unse¬
rer Willkür steht (wir schwanken bisweilen oder müßen ge-

gewisse , eine Art von Wahrnehmung zu haben scheint , histor . an . I , 1. 487
b 9 f ., manche Schalthiere eine schwache Sinneswahrnehmung besitzen , VIII ,
1. 588 b 17 f .), in gewisser Weise Sinn , in gewisser Weise nicht , oder so
gut wie keiner ist .

1) vergl . metaph . III , 5 . 1010 b 2 f .
2 ) de an . III , 3 . 428 a 16 ff.
3) Su ουδέ δόξα μετ’ ataörjaeoj? , ουδέ δι’ οασΟη-τεως, ουδέ συμπλοκή δόξης

καί αϊαθήσεως φαντασία αν εΐη , κτλ . a . a . Ο. a 25 ff. vergl . Pacius ad h. 1.
comm . analyt . p . 361 sq .

4 ) φαίνεται δε ζα\ ψευδή und φαίνεται μέν δ ήλιος ποδιαίος (vergl . de
sensu 7. 448 b 12 ff.) , πε'πεισται δ’ είναι μ.είζω τής οικουμένης , a . a. Ο . b 3 f.

5) a . a . 0 . 427 b 16 ff.
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stehen , über dieß oder das keine Meinung zu haben ), woge¬
gen die Vorstellung , wie die Gedächtnisskünstler beweisen ,
allezeit zur Hand ist . Außerdem ist die Meinung ein Be¬
ziehen , und darum Furcht erregenden oder Mitleid einflößen¬
den Dingen gegenüber auch sofort von entsprechenden Ge¬
fühlen begleitet ; in der Vorstellung betrachten wir derglei¬
chen wie auf einem Gemälde , — eine Objectivität , welche
freilich nur unter der Mitwirkung der Reflexion denkbar ist,
wenn, wie Aristoteles sich anderweitig äußert , *) die Vorstel¬
lungen die Thiere und in erregten Zuständen , in Krankheiten
und im Schlafe auch die Menschen beherrschen .

Daß , wie eben gesagt wurde , die Mehrzahl der Vorstel¬
lungen irrig sei , 2) bedarf um so mehr einer genauem Bestim¬
mung , als das Vermögen der Erscheinungen (φαντασία im ei¬
gentlichen Sinne 3) ) ausdrücklich als eins von denjenigen Ver¬
mögen (Wahrnehmung , Meinung , Wißen und Intuition ) be¬
zeichnet wird , durch welche „wir unterscheiden und Wahrheit
oder Irrthum aussprechen .“ 4)

D. Wahrheit und Irrthum in der Vorstellung.

Die Vorstellung gründet auf der Wahrnehmung , und es
gibt drei Arten derselben : Wahrnehmung der Eigenthümlichen ,
indirecte Wahrnehmung und Wahrnehmung der Gemeinsamen .
Nun ist die Vorstellung entweder mit der innern Wahrnehmung
identisch , also mit der äußern Wahrnehmung gleichzeitig ,
oder von der Wahrnehmung unterschieden . Im ersten Falle sind
die Grade der Zuverläßigkeit der drei Arten der Wahrnehmung
zugleich die Grade der Zuverläßigkeit der Vorstellungen . Wenn

1) a . a . O . 429 a 5 ff. 428 b 16 f . C. 10 , 433 a 10 ff. 20 . b 12 . vergl .
ή οδν τότε γινο ^ νη φαντασία ηδονήν εμποιεί , rhetor . II , 2 . 1378 b 8 f .

2 ) de an . III , 428 a 12 . vergl . a 17 . b 2 . 17 . φαντασία κα'ι ορθή κα'ι ουκ
ορθή, C. 10 . 433 a 27 .

3 ) μή ε’ί τι κατά μεταφοράν λέγομεν , a . a . Ο. C. 3 . 428 a 2 .
4 ) ει δή εστιν ή φαντασία καθ’ ήν λόγομεν φάντασμά τι ήμίν γίγνεσθαι κα'ι μή

ε’ί τι κατά μεταφοράν λ γ̂ομεν , μία τίς εστι τούτων δύναμις ή ίξις , καθ’ ήν κρίνομεν κα\
άληθεύομεν ή ψευδόμεθα. τοιαυται δ’ είσιν α’ίσθησις, δόξα, έπιστήμη , νους, a. a. Ο .
a 1 ff. vergl . de motu an . 5 . 700 b 19 ff.
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aber zwischen die äußere Wahrnehmung und die (actuelle )
Vorstellung ein gewisser Zeitabstand tritt (der Grund des Ver -
geßens ist die Zeit *) ) , aus dem frischen Eindrücke des ge¬
genwärtigen äußern Objects „eine Art schwacher Wahrneh -
mung“ wird ; 2) so geht , einer fortdauernden Aehnlichkeit mit
den äußern Objecten ungeachtet , 3) auch die ursprüngliche
Zuverläßigkeit auf einen niedern Grad zurück . Aristoteles
drückt dieß in folgenden Worten aus : 4) „Die Bewegung ,
welche von der Actualität des Sinnes , d. h. von diesen drei
Wahrnehmungen ausgeht , wird Unterschiede enthalten : die
erste ist wahr , wenn die Wahrnehmung gegenwärtig ist ; die
ändern aber dürften leicht irrthümlich sein, gleichviel , ob die
Wahrnehmung gegenwärtig oder nicht , und am Ehesten dann,
wann der wahrnehmbare Gegenstand (wie z. B . die Sonne 5) )
entfernt ist .“ Unter „Wahrheit“ ist die Congruenz mit dem
äußern Objecte zu verstehen ; 6) denn inwiefern bei Wahrheit
oder Irrthum an eine bejahende oder verneinende Verknüpfung
gedacht wird , ist die Vorstellung allerdings weder eine Aus¬
sage noch eine Verneinung . 7).

In Rücksicht auf Wahrheit oder wirkliche Erkenntniss
steht das unmittelbare Zeugniss der Sinne also höher . Aber
die von der Wahrnehmung getrennte , für sich bestehende Ein -

1) phys . IV , 12 . 220 a 32 ff. C. 13 . 222 b 17 ff.
2) ή 81 φαντασία Ιστ'ιν αίσθησίς τις ασθενής, rhetor . I , 11 . 1370 a 28 f.
3 ) χα'ι δια το εμμενειν κα'ι όμοιας εΤναι ταΐς αισθήσεσι (sc . τας φαντασίας )

κτλ . , de an . III , 3 . 429 a 4 f . τα γαρ φαντάσματα ώσπερ αισθήματα (leg . αισθητά)
ε’στι , πλήν άνευ ΰλης , C. 8 . 432 a 9 f. τή δε διανοητική ψυχ_ή τα φαντάσματα
οίον αισθήματα δπάρχει , C. 7 . 431 a 15 . vergl . οίον ζωγράφημα , de memor . 1.
450 a 29 f . δμοιον ώσπερ τύπος ή γραφή εν ήμίν , a . a. Ο. b 16 , b 30 . οίον
εικών, b 27 . ώς εικόνα θεωρεί, b 30 . είκών, 451 a 2 . a 11 . 15 . — de Interpret .
1. 16 a 6 ff.

4 ) ή δε κίνησις ή υπό τής ένεργείας γινόμενη διοίσει τής αίσθήσεως , ή άπδ
τούτων των τριών αίσθήσεων . κα'ι ή μέν πρώτη παρούσης τής αίσθήσεως αληθής ,
αί δ’ Ι'τεραι κα'ι παρούσης κα'ι άπούσης εΤεν αν ψευδείς, κα'ι μάλιστα δταν πόρρω
τ'ο αίσθητ'όν ή , de an . III , 3 . 428 b 25 ff.

5 ) vergl . de insomn . 1. 458 b 28 f . C. 2 . 460 b 18 f .
6 ) metaph . IV , 29 . 1024 b 21 ff .
7) εστι δ’ ή φαντασία έτερον φάσεως κα'ι άποφάσεως ■ συμπλοκή γάρ νοημά¬

των εστί το αληθές ή ψεύδος, de an . III , 8 . 432 a 10 ff. — Plat . Theaet ,
190 B ff.
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zel vor Stellung ist nicht das Letzte im Bereiche des sinnlichen
Vermögens , ein Höheres ist „die Erfahrung .^ Nicht minder
als die Einzel Vorstellung und noch mehr als diese setzt die
Erfahrung das Haften und Bleiben empfangener Eindrücke
voraus . „ Diejenigen lebendigen Wesen , in welchen keine
Verharrung des Wahrgenommenen entsteht , haben , entweder
überhaupt oder in Bezug worauf sie entsteht , keine Erkennt -
niss über das Wahrnehmen hinaus·, in welchen aber , wenn sie
wahrnehmen , Verharrung ist , die vermögen das Wahrgenom¬
mene noch ferner in der Seele zu behalten .“ χ)

1) analyt . post . II, 19. 99 b 37 ff.
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